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@Caro07
Auch wenn du Susanne meintest, anworte ich mal.

Die Ausbildung hat sich ja sehr verändert.

Praktika in meiner Ausbildungszeit: Je Fach ein Fachpraktikum:
In Musik semesterbegleitend alle 2 Wochen, da haben wir gemeinsam Ideen für die Stunden
gesammelt, einer hat sie geplant und mit dem verantwortlichen Lehrer besprochen. Danach mit
dem Professor oder umgekehrt. Meist sagte der eine "Hü!" und der andere "Hott!" und man war
völlig verwirrt und verzweifelt, weil nichts richtig war. Dann haben wir uns da einen
abgehampelt.
In Mathematik war ich ebenfalls am Gymnasium, 4 Wochen in den Semesterferien. In meinen
Stunden in Mathe (so wenige wie minimal nötig) saß zwar wegen der Aufsichtspflicht jemand
drin, aber manchmal eben "irgendjemand, der gerade eine Freistunde hatte", d.h. die
korrigierten Hefte, weil es eine Überstunde war. Rückmeldungen gab es nicht. Ich glaube, es
kam mal die Dozentin von der Uni vorbei und fragte, wie es mir geht und ob alles gut ist, halbe
Stunde ungefähr.
Grundschulpädagogik: 4 Wochen in den Semesterferien, wieder minimale Stundenzahl und bloß
nicht Deutsch oder Mathe. Hier wurde ich als Belastung empfunden, da viele Lehrer krank
waren. Dadurch konnte mich auch keiner richtig betreuen und ich habe irgendwas unterrichtet
und minimale Rückmeldung bekommen ("Sie machen das schön geduldig."). Dozentin: Wie bei
Mathe.

Ref: Habe ich in Brandenburg gemacht und viel hospitiert. Wenn man dann aber Unterricht wie
aus der eigenen Schulzeit sieht, dann wird es echt schwierig, sich dort etwas abzuschauen, weil
man weiß, dass genau das nicht gewünscht ist. Selber unterrichten war im einen Fach weniger
gerne gesehen, ich musste um jede Stunde kämpfen. Meine Mentorin konnte mir oft nichts zu
den Stunden sagen. Ein Einstellen auf die Anforderungen der Ausbildung, die für meine
Mentorin ein wenig Veränderung im Denken bedeutet hätten, war nicht zu erkennen, mir
wurden immer wieder Stunden im "alten" (und damit in der Ausbildung unerwünschten) Stil
zugeteilt. Am Ende bekam ich für kurze Zeit eine "Wessi" als Mentorin, die hat mich super
unterstützt und mir ganz viel gezeigt, sodass ich dann kurzfristig die Prüfungsklasse gewechselt
und mit einer 1. Klasse kurz nach Schulbeginn die Prüfung abgelegt habe. Das war das Beste,
was mir passieren konnte.
Im anderen Prüfungsfach durfte ich viel unterrichten, während die Mentorin hinten korrigierte.
Rückmeldung: "Oh, ich habe gerade korrigiert." oder auch "Du bist ein anderer Typ, du musst
deinen Unterrichtsstil selber finden."
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Vermutlich habe ich kein besseres Bild abgegeben als die Referendarin an der ISS.

Inzwischen gibt es mehr Praktika, die Studenten bleiben auch länger an den Schulen. Aber die
Betreuung hängt eben immer auch von der Schule und den Kapazitäten ab. Ferner kann man ja
mit "Unterrichten statt Kellnern" nun im Haupstudium schon den Lehrermangel auffangen und
im Atlantik ohne Schwimmhilfe selbstständig schwimmen lernen.
Der Film war vo 2013, damals waren diese neuen Praktika noch nicht etabliert.
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